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Reformbedarf beim Kindesunterhalt:
BGH findet keine fairen Lösungen im
paritätischen Wechselmodell!

Berlin, 20. Juni 2019. "Der Gesetzgeber ist gefragt, faire Lösungen beim
Kindesunterhalt im Wechselmodell festzuschreiben. Die derzeitige Rechtslage
geht zu Lasten des Elternteils, der vor einer Trennung beruflich zugunsten der
Kinder zurückgesteckt hat", mahnt Daniela Jaspers, Bundesvorsitzende des
Verbands alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV).

Im Rahmen der Fachtagung "Wechselmodell und erweiterter Umgang als
Betreuungsoptionen – kindgerecht auswählen und Unterhalt fair ausgestalten"
machte Dr. Gudrun Lies-Benachib aus ihrer Erfahrung als OLG-Richterin
deutlich, dass es bei einem Streit ums Wechselmodell auch ums Geld geht.
Ihre exemplarischen Rechnungen zeigten, dass die finanziellen Folgen
erheblich sind und deshalb für beide Eltern eine Rolle spielen. Deutliche Kritik
übte Lies-Benachib an der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs (BGH), der
eine unterhaltsrechtliche Verpflichtung, Vollzeit zu arbeiten, auch auf
Elternteile in der Teilzeitfalle anwende und fiktiv beim Kindesunterhalt von
einem Vollzeitgehalt ausgehe. Dies führe in der Praxis dazu, dass eine Mutter
ihr Kind aus dem Selbstbehalt ernähren müsse.
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"Wir fordern, einen Grundsatz familiärer Solidarität nach Trennung im
Kindesunterhaltsrecht zu verankern. Väter sind meist beruflich gut aufgestellt,
weil Mütter ihnen den Rücken freigehalten haben. Deshalb braucht es
angemessene Übergangsfristen für Elternteile, die am Arbeitsmarkt erst
wieder Fuß zu fassen müssen", unterstreicht Jaspers. "Ziel muss sein, die
Existenz des Kindes in beiden Haushalten gut abzusichern und
Interessenskonflikte zwischen Umgang und Unterhalt zu vermeiden."

Der Psychologe Dr. Stefan Rücker kam zu dem Schluss, was "das Beste" für
jedes Kind ist, sei so individuell wie sein Fingerabdruck. Die internationale
Forschung sei mit Vorsicht zu genießen – nur ein minimaler Teil der vielen
Studien genüge wissenschaftlichen Gütekriterien. Werden Drittvariablen wie
das Konfliktniveau der Eltern oder ihr sozioökonomischer Status berücksichtigt,
lassen sich zwischen Residenzmodell und Wechselmodell kaum Unterschiede
im Wohlbefinden von Kindern finden. Rücker plädierte eindringlich für die
Entwicklung guter Beratungsangebote, um Eltern zu befähigen, die mit der
Trennung einhergehenden Emotionen besser zu steuern. Gehe es den Eltern
gut, sei die Wahl des Betreuungsmodells zweitrangig.

Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967
die Interessen der heute 2,7 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die
Anerkennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und
entsprechende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine
verantwortungsvolle gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und
Scheidung ein.
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